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Die Bernische Exulantenkammer pflegte darauf hinzuwirken,

daß die zur Zeit der Aufhebung des Toleranzedikts von
Nantes (17./22. 10. 1685) welsche und deutsche Vogteien öfter
überschwemmende Flut der reformierten Religionsgenossen
von jenseits der Grenze im Süden und Westen, mit Hilfe der
eigenen Selbstverwaltungsorgane (pasteurs [ministres], directeurs

et inspecteurs, anciens et diacres) der Hugenotten,1 in den
bestehenden Pfarrkapiteln (classes) eingedämmt wurde. Über
das wechselnde Personal der verschiedenen französischen Re-
fugianten-Kolonien im damaligen Kanton Bern unterrichten für
die Periode vom September 1693 bis Dezember 1698 umfassend
und bequem die von einer gewandten Feder sauber geführten
handlichen Foliobände des Journal des Mrs. les Directeurs des

1 Soweit nichts Abweichendes bemerkt, sind die savoyisch-piemon-
tesischen Waldenser hier stets stillschweigend mitberücksichtigt. Sie waren
die Schrittmacher der französischen Hugenotten in den Schweizer Asylen
(vgl. den Art. im Histor.-Biogr. Lexikon der Schweiz [HBL] 7 (1934)
362 ff.). In der ländlich einfachen Sitte und vermöge der verwandten neu-
provencalischen Dialekte ihren bäuerlichen Nachbarn in der Westschweiz,
im Dauphiné und über die Cevennen und das ganze Languedoc hin in der
Quienne und Gascogne besonders nahestehend wie auch durch Familienbande

vielfältig mit ihnen verbunden und in der kirchlichen Verfassung und
Lehre seit 1530 durch nichts Wesentliches von ihnen geschieden, waren
piemontesische wie französische Waldenser als bäuerliche Siedler gleichermaßen

überall bevorzugt: von der niederländischen und englischen Regierung

zur Durchführung der großen Pläne für die Kultivierung Südafrikas,
Inselindiens, Irlands, Nordamerikas, von Kurbrandenburg, Hessen-Kassel
und Württemberg, ja bisweilen sogar von katholischen geistlichen und
weltlichen Obrigkeiten, zwischen 1693 und 1698 (wie gelegentlich wieder später)
selbst von Savoyen-Piemont. Zu den Waldenserproblemen vgl. man jetzt
bes. G.Jalla, Storia della Riforma in Piemonte, vol. 1 (Firenze 1914), vol. 2

(Torre Pellice 1936) sowie die Artt. lo Stato Sabaudo und Valdesi i. d. neuen
Encicl. liai. 30 (1936) 935-^55 u. 34 (1937) 894 sgg.

Was den Ausdruck Hugenotten anlangt, so hatte er bis gegen 1560

noch nicht mehr bezeichnet als die in der Republik Genf herrschende Partei
der Anhänger des einstigen Generalkapitäns Bezanson Hugues (1482—1533),
des als Befreier vom savoyischen Joch der Herzoge und der Genfer
Bischöfe gefeierten Genfer Nationalhelden und Schöpfers des Burgrechts
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Réfugiés, welche das Staatsarchiv Bern verwahrt.2 Bei
eingehenderem Studium müssen außerdem die reichen Bestände an
Exulantenakten in den Staatsarchiven Zürich, Basel, Lausanne
und Genf3 mitverarbeitet werden, da sie namentlich auch für
die Zeit vor 1693 und nach 1698 sehr ergiebig sind.

Der Verfasser des Berner Journal ist der gebildete
Kaufmann Mr. Jacques Mourgues, gebürtig aus Marsillargues
zwischen Nîmes und Montpellier. In Verbindung mit seinem Bruder

Pierre Mourgues, der am 21. 6. 1695 nebst seinen drei Söh-

seiner Stadt mit Freiburg und Bern; vgl. Henri Naef, Bezanson Hugues,
son ascendance et sa postérité, ses amis Fribourgeois, Genève 1934. Seitdem

jedoch Calvin als der neue Führer der Huguenots die internationale
Geltung Genfs als Gegenpol Roms begründet hatte (1542—64), wurden von
Frankreich her die Begriffe «Calvinisten» und «Hugenotten» gleichbedeutend
in der Welt. Vgl. die sorgfältige philologische Unterbauung des
Hugenottenbegriffs durch Tappolet i. Anzeiger f. Schweiz. Gesch. N. F. 14 (1916)
133—53 und Gauchat i. Jahrb. f. Schw. Gesch. 42 (1917) 234—52. Tappolet
faßt seine Ergebnisse folgendermaßen zusammen (S. 147): «Am meisten
historische Wahrscheinlichkeit hat eine Etymologie, die mit Genf als
Ausgangspunkt operiert, einmal weil Genf die geistige Heimat der Hugenottenbewegung

war, und dann weil zwei andere französische Namen für
«Protestant», nachweislich eiguenot und höchst wahrscheinlich Fribour, von
Genf ausgehen. Dazu gesellt sich ein dritter Umstand zugunsten Genfs, der
Name des liberalen Parteiführers Besançon Hugues, der allein uns die

Veränderung der Anlautsilbe in sprachwissenschaftlich befriedigender Weise
erklärt.»

2 Daraus sowie aus dem Livre des Délibérations des Inspecteurs des

Réfugiés (1689 svv.) und aus zugehörigen Berner Materialien hat E. Bähler
(Pfr. in Thierachern), Kulturbilder a. d. Refugiantenzeit in Bern (1685—99),
i. Neujahrsbl. d. Histor. Ver. d. Kt. Bern, 1908, 80 ff., einige Listen
veröffentlicht.

3 Henri Vuilleumier, Hist, de l'Egl. réi. du Pays de Vaud sous le

régime Bernois, 4 voll., Lausanne 1927 svv. Emile Piquet (s. weiter unten).
Für Genf bedürfte es dringend einer Bearbeitung der gewaltigen Bestände
in den Archives d'Etat: «Mémoriaux de la Bourse françoise de Genève»
und «Livres des Receptes et Livrées pour les Pauvres françois» sowie auch
des fast unerschöpflichen Manuskriptennachlasses J.-A. Galiffe's zur
Fortsetzung der seit 1829 gedruckten 8 Bände seiner Notices généalogiques sur
les Familles genevoises. Die Genfer Originale der Registres du Consistoire,
publiziert im Bulletin de la Soc. de l'Hist. du Protestantisme français
[BHP] année 63 (1914) 244 svv. und 65 (1916) 149 svv., wimmeln wie fast
alle Akten des Refuge von (kritisch zu berichtigenden) Schreibfehlern.
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nen um 5000 fl. ins Genfer Bürgerrecht sich einkaufte,4 betrieb
er En Gros-Handel in Nähseide und deren Fabrikation im
zeitgemäßen Verlagssystem: Gleich den übrigen französisch-refor-
mierten Fabrikanten der Seiden-, Woll-, Leinen-, Baumwoll-,
Strumpf-, Hut-i und Handschuh-Branchen bildete die Firma
Mourgues frères einen festen Mittelpunkt für die Niederlassung
und Familienbildung unter all den flüchtigen Handwerkern,
Heimarbeitern, Webern und Spinnerinnen aus dem Bas-Langue-
doc, Vivarais und aus Hochsavoyen, aus dem Dauphiné, der
Provence, den Cevennen und noch weiter her. J. Mourgues
führte das Journal in seiner Eigenschaft als Secrétaire de la
Compagnie des Directeurs des Réfugiés. Er saß im Consistoire
der 1689 unter ihrem Pfarrer Isaac Bermond (aus Vernoux en
Ardèche, Vivarais) konstituierten Stadtberner französisch-refor-
mierten Gemeinde,5 damals der weitaus bedeutendsten im
deutschsprachigen Gebiete der Schweiz,6 und war langezeit
wohl deren politisch einflußreichstes, um die Sache der
Hugenotten im Exil hochverdientes Mitglied: Er erledigt die gesamte
Korrespondenz mit den Eidgenössischen Evangelischen Orten
und ausländischen Fürsten und Regierungen, er hat die Fäden
der Exulantenpolitik de facto in seiner Hand und er erscheint
(jeweils in Begleitung eines Prädikanten) in dem erwähnten
Zeitraum regelmäßig als Delegierter der Hugenotten vor der
Tagsatzung der Evangelischen Stände zu Aarau.

4 J. C. Mörikofer, Gesch. d. ev. Flüchtl. i. d. Schweiz (1876) S. 301, und
Mm« de Chambrier, Henri de Mirmand etc. (Paris et Neuchâtel 1910) p. 203 sv.
note u. p. 260, verwechseln die beiden Brüder Mourgues in ihren
Hauptfunktionen.

5 Hans Wildbolz, Die fz. Kolonie v. Bern 1689—1850 (phil. Diss. Bern
1920, Druck F. Dürig, Ostermundigen 1925); für die Zeit vor 1700 wenig
ergiebig.

6 Für allerlei reisenden Hugenotten und Welschschweizern erteilte
Personalausweise waren damals Formulare im Gebrauch mit folgendem
Vordruck: «Nous Pasteurs et anciens établis par Leurs Excellences Nos
Souverains Seigneurs de la Ville et République de Berne pour Inspecteurs
des François en ladite Ville —.» In den Kollektiv-Unterschriften begegnen
öfter u.a. Namen auch Henri de Mirmand, verschiedene Prädikanten; J.

Mourgues ane. et secr. fehlt fast nie.
Das Stadtberner fz. Presbyterium übte tatsächlich mehrfach Funktionen

eines fz.-ref. Oberkirchenrats im Kt. Bern, ja bei den Eidgen. Ev. Orten aus.
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Die französische Kolonie in Aarau ist zwar spätestens seit
1685 verschiedentlich bezeugt.7 Aarauer französische
Kolonisten treten seither mehrfach in Hugenottensiedlungen auf
reichsdeutschem Boden hervor, wie aus den zahlreichen
Publikationen des deutschen Hugenotten-Vereins ersichtlich,8
ja bisweilen haben sich dem Zuge der glaubensverwandten
Gäste nach dem Norden (neben welschen) auch alemannische
Schweizer, als willkommene Sprachführer, angeschlossen; z.B.
befinden sich ein Samuel Hunziker «aus Aarau» und ein Johann
Binder «aus dem Canton Bern» unter den zeitlich ersten
Mitgliedern der Brandenburg-Ansbachischen Hugenottenkolonie
Schwabach.9 Allein Einzelheiten von der Hugenottenkolonie
Aarau waren bisher nicht genauer ermittelt. Emile Piquet
veröffentlicht seit 1933 im BHP 82, 83 und 85 «Les dénombrements
généraux de réfugiés huguenots du Pays de Vaud et à Berne à

la fin du XVIIe siècle» (auch als Broschüre erschienen Lausanne
1934, Editions La Concorde), darunter zwei aus 71 (79) bezw.
39 Personen bestehende Aarauer Listen des dem dortigen
Pfarrkapitel zugeteilten Prädikanten Guillaume Barjon nominell
vom Oktober 1693 (BHP 83 [1934] p. 50 etc.) und vom 27.
Februar 1696 (BHP 85 [1936] p. 45 svv., deren erste an sich freilich

wenig unterrichtend ist, da sie leider nichts enthält über
Gewerbe und örtliche Herkunft der Registrierten. Diese Listen
sind im folgenden mitangeführt als «(Aarau) P (1693)» und «P
(1696)».

Wir sind in der Lage, die Vorstellungen, die man sich von
der Existenz der Hugenotten in geschlossenen Siedlungen in
der Schweiz im allgemeinen und in Aarau im besonderen
macht, zu vervollständigen aus zwei Aarauer Chroniken (Anlage

I) und anderen Akten, meist Zivilstandsregistern im Stadt-
Archiv Aarau («A»),10 des weiteren aus den Beständen der

7 Vgl. vor allem bei J. Müller (Pfr. in Rupperswil), Der Aargau, seine

polit., Rechts-, Kultur- u. Sittengesch. Bd. 2 (Zürich u. Aarau 1871) 214 ff.
8 Bibliothek des DHV, im Französischen Dom, Berlin W. 8.
9 Robert Klein (ref. Pfr. in Nürnberg u. Schwabach), 250 Jahre ref.

Kirche Schwabach 1687—1937, Seite 60.
10 A Nr. 614 Taufrodel, Pfr. Daniel Nüsperli u. (seit 20. 2. 1693) Pfr.

Joh. Rudolf Ernst; A Nr. 615 Taufrodel, Pfr. Joh. Rudolf Ernst, u. Toten-
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Die franxüsiscke Kolonie in ^a^au ist xwar spätestens seit
1685 versckiedentliek bezeugt.' ^arauer franxösiscke Kol«-
nisten treten seitner mekriaek in Hugenottensiedlungen sui
reieksdeutsekem Loden Kervor, wie aus den xaKIreieKen Lu-
blikationen des deutscken Nugenotten-Vereins ersiektliek,^
ja bisweilen Kuben sieb dem ^uge 6er glaubensverwandten
Oäste nacK dem worden (neben welseken) auen alemanniseke
öckweixer, als willkommene LpraeKluKrer, angescklossen; x. L.
befinden sieb ein Zamuel HunxiKer «aus ^arau» uncl ein ^«Kann
Linder «aus dem Ounton Lern» unter den xeitlick ersten Mit-
gliedern der Lrandenburg-^nsdacKiscKen LugenottenKolonie
ZcKwabaeK? Allein LinxelKeiten von 6er LugenottenKolonie
^arau waren Kisker nickt genauer ermittelt. Lmile /^'yuet ver-
öttentlickt seit 1933 im LNL 82, 83 und 85 «Les denombrements
generaux de retugies Kuguenots du Lavs de Vaud et ä Derne u
la tin du XVII° siecle» (auek als LroseKüre ersckienen Lausanne
l934, Lditions La Ooncorde), darunterxwei aus 71 (79) bexw.
39 Personen bestenende ^arauer Listen des dem dortigen
LiarrKapitel Zugeteilten LrädiKanten Oukttaume öa/'/'on nominell
vom Oktober 1693 (SN? 83 s1934Z p. 50 ete.) unä vom 27. Le-
bruar 1696 (LLL 85 1^1936^ p. 45 svv., deren erste an sieb frei-
lieb wenig unterriektend ist, da sie leider niekts entkält über
Oewerbe und örtlicke NerKunlt der Registrierten. Oiese Listen
sind im folgenden mitangetukrt als «(^arau) L (1693)» und «L
(1696)».

Wir sind in der Lage, die Vorstellungen, die man sicK von
der Lxistenx der Hugenotten in gescKIossenen Liedlungen in
der ZcKweix im allgemeinen und in ^arau im besonderen
mackt, xu vervollständigen aus xwei ^«/'aue/' d/z/'s/z/^en (^n-
/«Fe /) und anderen ^Kten, meist Ävilstandsregistern im Ztadt-
^rekiv ^arau («^»)/° des weiteren aus den öeständen der

' Vgl. vor allem bei Z. flutte/' (pir. in puppersvil), Oer ^srgau, seine

polit., pecbts-, Kultur- u. LittengeseK. Sc!. 2 (Surick u. äarau 1871) 214 lk.
^ IZibliotKeK cles OtlV, im l^rsnzösiscken Dom, Serlm V/. 8.
^ Robert Klein (rei. ?ir. in >1ürnber? u. Lclivsbacn), 250 ZsKre rek.

Kircne ScKvädscK 1687—IS37. Leite 60.
"> ^ I>Ir. 614 1'sukroclel. ?lr. Osriiel I^üsperli u. (seit 20. 2. 1693) ?kr.

lob. puclolk tarnst! ^ I^r. 6lö Isukroclel, ?kr. loli. puclolk lernst, u. 1'oten-
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Staatsarchive Bern (Exul.-Kammer, «B») und Zürich (E I 25,

10—17, «Z») sowie hauptsächlich aus den 52 verblaßten
Einträgen im Aarauer Journal des französischen Gemeindepfarrers
Barjon aus der Zeit zwischen dem 14. Mai 1692 und 18. Juni
1699 («J»), welches Amtstagebuch er in Karlshafen a. d. Weser
(Hessen-Kassel) bis zu seinem am 26. 4. 1712 erfolgten Tode
fortsetzte.11 Diese von mir neu erschlossene Aarauer Quelle im
Ev. Kirchenarchiv Karlshafen wird hier am Schluß abgedruckt,
möglichst buchstabengetreu und in der ursprünglichen Anordnung,

als eine dem Benutzer meiner die Einzelnen und ihre
Familie herausstellenden Beobachtungen im nachstehenden
Gesamtverzeichnis unentbehrliche Ergänzung und Hilfe (Anlage

V).

Das Gesamtverzeichnis der Hugenottengemeinde Aarau
1685—1699 (im Text weiter unten) ist demnach aus J, P (1693,

1696), A, B, Z (u.a. Material) zusammengestellt sowie mit knappen

Hinweisen soweit ausgestattet, daß es kirchengeschichtlichen,

rechts- und wirtschaftshistorischen, bevölkerungs- und
wanderungskundlichen wie genealogischen Forschungen wird
dienen können. Die Gesamtkolonie ist darin in drei Gruppen
gegliedert: Die Hauptmasse erscheint, in alphabetischer Reihenfolge,

als Gruppe B, den Beschluß, Gruppe C, bilden die «Pie-
montesen» des Winters 1698/9,12 während die Familien des Pfar-

rodel; A 290 Missivenabschriften 1691—97; A 538 Chorgerichtsmanuale
1695—1700; A 515a Spitalgut. — Ich verdanke die Hinweise Herrn cand.
phil. Willy Pfister von Zürich in Rupperswil.

11 Ausweislich der Registrierungen in beiden Städten begleitete den
Pfarrer kein Mitglied seiner Aarauer Gemeinde nach Karlshafen (auch
Nr. 47, 69 u. 79 der folgenden Gesamtliste kaum). In Aarau fanden
hauptsächlich ouvriers en soie, chapeliers und faiseurs de bas Verdienst; für die
geplante niederhessische Marktgründung an der sumpfigen Diemelmündung
in die Weser zur Wiederbelebung des dortigen Wollexports suchte man
dagegen in erster Linie bäuerliche Siedler und als solche erfahrene
Erdarbeiter und Tuchscherer (laboureurs, travailleurs de terre, cardeurs de

laine, ménagers).
12 Von diesen wurden 701 in Zürich, 995 in Bern, 448 in Basel, 420 in

Schaffhausen, 238 in St. Gallen und 30 Personen in Biel untergebracht,
insgesamt 2832 Personen (Mörikofer a.a.O. S. 311 f.), außerdem ungefähr 800

mitgeflüchtete Untertanen des französischen Königs, welche zwischen 1690
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8taat8arcbive Lern (Lxul.-Kammer, «ö») unä Surick (L I 25,

10—17, «^») sowie Kaupt8äcKIicb aus äen 52 verblallten Lin-
trägen im ^a/'tZue/' ^ou/'na/ äes iranxösiscben (Zemeinäepkarrers
öa/'/'on au8 äer ^eit xwi8cben äem 14. iViai 1692 unä 18. ^uni
1699 («^»), welcke8 ^mt8tagebucb er in Xurlsnaien a. ä. Weser
(Hessen-Kussel) dis xu seinem um 26. 4. 1712 erfolgten l'oäe
fortsetzte." Diese von mir neu erseKIossene ^arauer Quelle im
Lv. KircKenarcbiv Karl8nafen wirä bier um LcKluL abgedruckt,
möglickst bucbstabengetreu unä in äer ursprünglicnen ^norä-
nung, als eins äem Lenutxer meiner äie Linxelnen unä ibre La-
mibe neruusstellenäen öeobacbtungen im nackstebenäen (le-
ssmtverxeicnnis unentbekrlicke Lrgänxung unä ttille (^n-
/as^e V).

Das (/esam^ve^e/e/zni« cke/- //u^enottenFemeincke >ia/-all

7685—7699 (im Text weiter unten) ist äemnack aus ^, (I69Z,
1696), >V, ö, (u.a. Naterial) 2U8ämmenge8tellt 8«wie mit Knap-

pen ttinwei8en 8oweit au8ge8tattet, äalZ e8 Kircbenge8cbicKt-
lieben, recbt8- unä wirt8cnait8Ni8tori8cben, bevöIKerung8- unä
wanäerungskunälicben wie genealogiscben Lorscbungen wirä
äienen Können. Die (ZesamtKolonie ist äarin in ärei Oruppen
geglieäert: Die ttauptma88e er8cbeint, in alpbabeti8cber Reiben-
folge, al8 Qruppe ö, äen Le8cnlulZ, (Zruppe 0, diläen äie «1?ie-

monte8en» äes Winter8 1698/9,^ wänrenä äie Lamilien äe8 ?ksr-

rodel; ^ 29l) NissivenadseKrikten I69l—97: ^ 638 OKorgericKtsmänusIe
1695—1700; ^ 515» Lvitslgut. — Ick verdanke clie tlinveise Herrn osnd.
pnil. Vv^illv p/lsre? von Surick in lZupversvil.

" ^usveislick cler pesistrierunsen in beiden Städten degleitete äen
pkarrer Kein lVlitelieä seiner ^arsuer (Zemeinäe nscn XarlsKsken (auck
!>Ir. 47, 69 u. 79 äer kolsenäen (Zesamtliste Kaum). In ^srau kanäen Ksuvt-
säcklick «uvriers en soie, cksveliers uriä ksiseurs äe bss Verdienst; kür äie
«eplsnte nieäerkessiscke NärKtsrUnäun« an äer sumpkizien Oiemelmünäuns
in äie Vesser zur >VieäerbeIedunL äes dortigen >Vollexvorts suckte msn
daseien in erster Linie bäue/'ttc/le Äeckie?' unä sls soleke erkskrene Lrd-
srbeiter unä l'ucksckerer (lädoureurs, travailleurs äe terre, csrdeurs äe

Isine, menasers).

Von äiesen vurden 701 in Surick, 995 in Lern, 448 in Lssel, 420 in
LcKäkkKausen, 238 in Lt. Lallen unä 30 Personen in Liel untersedrackt, ins-
«essmt 2832 Personen (^lön^o/e/- s. s. 0. L. 3ll k.), sulZerdem unsekäkr 800

mit^eklücktete Untertanen äes kranzösiscken Königs, velcke zviscden 1690
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rers, der Kirchgemeinderäte (anciens) und sonstigen einflußreichen

Personen als Gruppe A an die Spitze gestellt sind, in
einer Art Rangordnung, wofür die mutmaßliche Reihenfolge
und Dauer der Niederlassungen mitberücksichtigt sind. In
Gruppe B ließ sich eine entsprechende Ordnung nach dem
Alter und der Länge der Koloniezugehörigkeit mangels geeigneter

Anhaltspunkte nicht durchführen, immerhin kann gerade
zu diesem Zweck Anlage V, welche die Daten nach der
Zeitfolge bietet, mit Nutzen verglichen werden.

Die Blüte der Kolonie Aarau schwand übrigens mit dem
vom Chronisten gebrandmarkten Unglücksjahr 1694:13 Nur
die 16 Positionen 12, 17, 23, 31, 32, 39, 47, 48, 52, 55, 59, 66, 69,
84, 91, 93 (und 95 bis 102) in der folgenden Liste gehören der
späteren Zeit an, sämtliche 86 übrigen dagegen fallen schon in
die Jahre 1685 bis 1694, und davon sind anscheinend höchstens
drei, nämlich Nr. 4, 11 und 13, ziemlich von Anfang bis Ende
Aarau zuzurechnen. Die zahlenmäßige Effektivstärke der
Aarauer französischen Niederlassung dürfte nach anderwärts
gemachten Erfahrungen zumindest für die Zeit zwischen 1689
und 1694 jeweils noch etwas größer anzusetzen sein, als der
Summe der durch die Registrierungen überlieferten (im ganzen
ungefähr 215) Personen entspricht.

Es ist bekannt, daß zwischen 1686 und 1689, zur Zeit des

regsten Wanderverkehrs der Hugenotten von der Schweiz nach
Deutschland und großenteils wieder zurück (Anlage II), französische

Flüchtlinge sich auch in kleinen Zentren aufhielten wie
z. B. in Zofingen,14 Lenzburg,15 Brugg,16 Eglisau,17 Elgg,18
Dießenhofen,19 Stein am Rhein.20 Die Personalien sind in den

und 1698 im savoyischen Gastland hatten bauern und sich z. T. mit
Einheimischen verheiraten können.

13 Anlage I. Vgl. auch Mörikofer a. a. O. S. 297 f.
14 «40 Personen» (Z E I 25, 12 u. a.).
15 «14 Personen» (desgl.).
16 «7 Personen» (desgl.).

" Mörikofer a. a. 0. S. 214 f.
18 Mörikofer a. a. 0. S. 215.
19 J. A. Pupikofer, Gesch. d. Landgrafsch. Thurgau usw. Bd. 22

(1889) 692.
20 Mörikofer a.a.O. S. 215; Gesch. d. Kt. Schaffh. usw. (Festschr. z.
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rers, äer KircKgemeinäeräte (aneiens) unä sonstigen einkluö-
reicken Personen als Qruppe ^. an äie Zpitxe gestellt sinä, in
einer ^rt pangoränung, wokür äie mutmalZIieKe peikenkolge
unä Dauer äer I^ieäerlassungen mitberücksiektigt sinä. In
Oruppe IZ Keü Siek eine entspreckenäe Dränung naek äern
/^Iter unä äer Länge äer KoloniexugeKörigKeit mangels geeig-
neter ^nkaltspunkte nient äureklükren, immernin Kann geraäe
xu äiesem ?week >in/aSe V, weleke äie Daten naen äer ?eit>
folge bietet, mit I>Iutxen verglieken weräen.

Die ölüte äer Kolonie ^arau sekwanä übrigens mit äem
vom OKronisten gebranämarkten DnglüeKszaKr 1694:'^ I>Iur

äie 16 Positionen 12, 17, 23, 31, 32. 39, 47, 48, 52, 55, 59, 66. 69,
84, 91, 93 (unä 95 bis 102) in äer tolgenäen Liste geKören äer
späteren ^eit an, sämtlieke 86 übrigen äagegen lallen sekon in
äie ^akre 1685 bis 1694, unä äavon sinä ansekeinenä KöeKstens
ärei, nämliek I>Ir. 4, II unä 13, xiemlick von Anfang bis Lnäe
^.arau xuxureeknen. Die xaklenmäöige LlleKtivstärKe äer
^arauer franxösiseken I^ieäerlassung äürkte nacK anäerwärts
gemaekten LrkaKrungen xuminäest für äie ^eit xwiseken 1689
unä 1694 jeweils noek etwas grööer anxusetxen sein, als äer
Lumme äer äurck äie pegistrierungen überlieferten (im ganxen
ungefäkr 215) Personen entspriekt.

Ls ist bekannt, äaü xwiseken 1686 unä 1689, xur ^eit äes

regsten V/anäerverKeKrs äer Hugenotten von äer ZcKweix naek
DeutseKIanä unä grolZenteils wieäer xurück s/ln/aSe //), franxö-
siseke LlücKtlinge Siek auek in Kleinen Zentren aufkielten wie
x. L. in Böfingen," Lenxburg,^ Lrugg,^ Lglisau,^ Llgg,^
DielZenKoken," Ztein am PKein.^" Die Personalien sinä in äen

und 1698 im savoviscnen (Zsstlanä nstten dauern unä sicK z. 1'. mit I5in-
neimiscken verneirsten Können,

^nkase /. V«I. aucn ^S?-iK«/e?- a, s. 0. 8. 297 f,

" «40 Personen» 15 I 25, 12 u, s.).
«14 Personen» (äes?!.),
«7 Personen» (äesZI.).
^ö^«/e^ ä. ä. 0. 8. 214 k,

l« ^S/-/K«/e^ s. a. 0. 3. 215.
>« 1. ^. pupiko/e^, (Ze8c:n. ä. LsnäsräkseK. Inurssu U8v. Sä. 2?

(1889) 692.
2« ^l«>i/?<,fe^ a.a.O. 8.215; lZexcn. ck. /(,. 8c«at7/i. U8V. (^tsokr. z.
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mir bekannt gewordenen Quellen nicht überliefert, nur ein
Aktenfund aus dem Jahre 1910, der in einem Bürgerhause zu
Aarberg gemacht wurde, hat, u. a. wertvolle Einblicke in die
Beziehungen der Ortsbürger zu den Refugianten eröffnenden
Materialien, auch eine kleine Kolonieliste der Vogtei Aarberg ans
Licht gebracht (Anlage III). Es wäre zu wünschen, daß bei
gesteigerter Aufmerksamkeit nach Art des Aarberger Fundes
weitere Exulantenakten aus ihren Verstecken zutage gefördert
würden.

Gesamtverzeichnis der Hugenottengemelnde Aarau 1685—1699

Gruppe A

Kolonie-Notabeln.

1 Mr. Guillaume Barjon
ministre «Cy devant en Cevennes», pasteur réfugié «du Languedoc»,
aus St.-Marcel-de-Fontfouillouse (et. St.-André-de- Valborgne, arr.
LeVigan, dép. Gard), geb. 1635, gest. Siebnxg-Karlshafen 26.4.1712;
registriert Lausanne 10.2.1686 als 1 Person, B 1793—98 «Mr. G. B.
ministre, sa femme, x enfants et (1693—96 sa belle soeur et)
1 servante tirent des classes de Brougg et d'Arau par mois 14

Kr(onen) 10 B(at)z(en)»; meldet B 22. 7. 1697 neuen Durchzug
bedürftiger Exulanten und bittet (vergebens) deswegen um eine
Sonderbewilligung; in Aarau bezeugt vom 1. 11. 1691 (A 615, 614) bis
18. 6. 1699 (J 1 bis 52)

(Der Name «Barjon» scheint aus den Vornamen Pierre (oder
Barthélémy) und Jean zusammengezogen.)

ABJP; Bähler a.a.O. S.90

D"e Bernardine de Tourtoulon dite de Valescure ou Valobscure
femme du pasteur, aus Ferme Valobscure ou Valescure (ct. Beau-
caire, arr. Nîmes, dép. Gard), geb. 1656, gest. Karlsh. 6. 12. 1729,

Mutter von 9 Kindern; in Aarau bezeugt vom 1. 11. 1691 bis
18. 6. 1699

ABJP (BHP 86 [1937] 276 n. 1)

D"e Madeleine de Tourtoulon dite de Valobscure ou Valescure
belle-soeur du pasteur, geb. 1669

BJP

Bundesfeier 1901) 439. Pfarrer war Pierre Roman aus Die en Dauph.,
registr. Z 19. 2. 1691, gest. 11. 11. 1694. Sein Sohn Abel unter geretteten
Schiffbrüchigen in einer Aarberger Liste von 1687 (B. Nr. 9, s. Anlage 111).
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mir bekannt gewordenen Ouellen nickt überliefert, nur ein ^K>
tenkuncl au8 6em ^akre 1910, 6er in einem DürgerKause xu
^a^be^s gemackt wur6e, bat, u. a. wertvolle Einblicke in 6ie öe-
xiekungen 6er Ortsbürger xu 6en pelugianten erökknen6en lVla-

terialien, auck eine Kleine Kolonieliste 6er Vogtei Larberg ans
LicKt gebraekt <>lni«Fe ///). Ls wäre xu wünscken, 6aö bei ge-
steigerter Aufmerksamkeit naek ^rt 6es ^arberger Lun6es
weitere LxuIantenaKten aus ikren Versteeken xutage gekör6ert
wür6en.

(Zessmtverzüelednis äer NuLenottensemelnäe ^srsu l685—1699

Kolonie iXotsbsln.

1 /Vir. Ouillaume Sarjon
ministre «Lv äevsnt en Oevennes», pssteur rekugie «äu Lsnsueäoc»,
sus Lt.-^isrcel-äe-k'ontkouillouse (ct. Lt.-^näre-äe- Vslbor«ne, srr.
LeViLän, äep. (Zsrä), «ed. 1635, gest. Siedurs-^K/iafen 26.4.1712;
registriert Lausanne W.2.1686 als 1 Person, S 1793—98 «IVlr. O.S.
ministre, sa iemme, x enkants et (1693—96 sa belle soeur et)
1 servante tirent äes clssses äe Srouss et ä'^rsu psr mois 14

Kr(onen) 10 S(st)z(en)»! meläet S 22. 7. 1697 neuen Ourclizus de-
äurktiger Exulanten unä bittet (vergebens) äesvegen um eine Lon-
äerdevilliLuns; in ^srsu bezeu?t vom I. II. 1691 O 615, 614) dis
18. 6. 1699 (I I dis 52)
(Oer I>Iäme «ösrjon» sckeint aus äen Vornamen Pierre (oäer Ssr-
tkölemv) unä lesn 2usämmenLe?«Len.)

^SIP; SS/tie^ s.s.O. L.90

O"° Sernar6ine äe I'ourtoulon 6ite 6e Valescure ou Valobscure
kemme äu pssteur, aus ?erme Valobscure «u Vslescure (ct. öesu-
csire, srr. I^Zmes, äep. Osrä), eed. 1656, Lest. XsrlsK. 6. 12. 1729,

Butter von 9 Kinäern; in ^srsu be:ieu«t vom I. 11. 1691 dis
18. 6. 1699

4L 1P (Stlp 86 j!937j 276 n. 1)

O"° lVia6eIeine 6e lourtoulon 6ite 6e Valobscure «u Valescure
delle-soeur äu pssteur, seb. 1669

S1P

IZunäeskeier I9VI) 439. pksrrer vsr Pierre pomsn sus Oie en Osupn.,
resistr. ^ 19. 2. 1691, sest. 11. II. 1694. Lein Sonn ädel unter «eretteten
LcKikkdrücKiLen in einer ^arderser Liste von 1687 (S. iXr. 9, s. ^n!a?e ///).
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Le Sieur Valescure fils, vermutlich Schwager von Pfr. Barjon,
hatte B 9. 12. 1689 une querelle mit Mr. Pierre Mourgues
marchand in B (bourgeois de Genève 21. 6. 1695), B 10. 3. 1690 wurden

diese différents im consistoire beigelegt; registr. Morges P
1693 mit Frau u. 2 Kindern als 4 Pers., zieht B 26. 8. 1697 mit
Fam. nach Hessen-Kassel

Durand Valescure mit Sohn Pierre u. Enkel Ezechiel, aus Nîmes,
passementiers, um 1700 in Hameln (Gesch.bl. d. DHV 15, 1/2
S. 33 f., 53).

François Barjon
fils du pasteur (2. Kind), geb. 1678, in Aarau bezeugt seit 19. 5.

1692, wurde Kaufmann in Karlshafen
J P

Jean Barjon
fils du pasteur (3. Kind), geb. 1683, in Aarau bezeugt seit 19. 5.

1692, P 1696 «Estudiant a Lescolle latine dudit Arau», wurde Kaufmann

in Karlshafen
J P

Louis Barjon
3e fils (4e entant) du pasteur, geb. um 20. 10. 1685, gest. Aarau
26. 1. 1698

J P 1693

Anne Catherine Barjon
fille du pasteur (5. Kind), geb. 14. 5. 1689, gest. Aarau 18. 5. 1692

J P 1693

Anne Madeleine Barjon
fille du pasteur (6. Kind), getauft Aarau 1. 11. 1691 durch
Stadtpfarrer Joh. Rudolf Ernst, unter den Paten: Christoph von Steiger
(1651—1735), Landvogt auf Lenzburg seit 1687; heiratete Sieburg-
Karlsh. 1713 Pfr. J. B. Teissier aus Valleraugue (arr. Le Vigan)
in den Cevennen (1685—1740, geb. Arzier, Bez. Nyon, Bern), den
Karlsh. Amtsnachfolger ihres Vaters; gest. Karlsh. 15. 4. 1723

A P

Rosine Barjon
fille du pasteur (7. Kind), get. Aarau 11. 2. 1694 (Stadtpf. Ernst),
Paten: Stadtpfr. Daniel Nüsperli in Aarau u. Rosina von Luternau
(gest. 1726), Gattin des Aarauer Bürgers Joh. Jacob Hunziker
(1652—1715, des Rats 1694, Schultheiß seit 1703); heiratete sp. den
Kurhessischen Hauptmann Helmeke u. starb Karlsh. 25.8.1777
A JP

Le Lieur Valescure kiis, vermutlicn 8cKvsLer von pir. Darjon,
Kstte IZ 9. 12. 1689 une quereile mit ^Vlr. Pierre UourLues mar-
ckand in IZ (bour«e«is cle Qeneve 21. 6. 1695), IZ 10. Z. 1690 nur-
den diese dikierents im consistoire beiselest! registr. Mörses p
I69Z mit Lrsu u. 2 Kindern als 4 per«., ?ient IZ 26. 8. 1697 mit
I/am. naen rlessen-Kassel

Durand Vslescu/'e mit 8oKn Pierre u. LnKel L^ecKiel, sus >1Zmes,

psssementiers, um 1700 in Nsmeln ((ZescK.bl. d. DUV 15, 1/2

8.33 k.. 53).

Lrancois LsrZon
kiis du vssteur (2. Kind), seb. 1678, in ^srsu be?eu«t seit 19. 5,

1692, wurde Ksukmsrm in Ksrlsnsken
I p

^ean Ssrzon
kiis du pssteur (3. Kind), Leb. 1683, in ^arau bereust seit 19. 5.

1692, p 1696 «Lstudisnt s Leseolle Istine dudit ^rsu», wurde Ksuk-
msnn in Ksrlsnsken
1 p

L.«ui8 öarjon
3« kils (4e enksnt) du pssteur, «ed. um 20. 10. 1685, gest. ^srsu
26. l. 1698
Z p 1693

kille du pssteur (5. Kind), Leb. 14. 5. 1689, Lest, äsrsu 18. 5. 1692
1 p 1693

^nne iViaäeleine Ssrzon
iille du pssteur <6. Kind), Letsukt ^srsu I. ll. 1691 durcn 3tsdt-
pksrrer Zok, Pudolk Lrnst, unter den Paten: LKristopK von 8teiLer
(l65l—1735), Lsndvost suk LenüdurL seit 1687; Keirstete Lieburs-
KsrlsK. 1713 pkr. L IZ. I'eissier sus VsIIersuLue (srr, Le Vigsn)
in den Oevennen (1685—1740, geb. ^iÄer, IZe?. I^von, Lern), den
KsrlsK. ^mtsnscbkolLer ikres Vsters; Lest, KsrlsK. 15. 4. 1723

^ p

posine Lsrzon
kille du pssteur (7. Kind), «et. ^srsu II. 2. 1694 (8tsdtok. Lrnst),
psten: 8tsdtpkr. Daniel k>lüsperli in ^srsu u, posina von Luternau
(Lest. 1726), (Zattin des ^srsuer DürLers lok. Iscob rlun?iker
(1652—1715, des psts 1694, 8cKuItKeilZ seit 1703); Keirstete SP. den
KurKessiscKen Hauptmann ttelmeke u. starb KarlsK. 25.8.1777

älp
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Jacob Valobscure Barjon
fils du pasteur (8. Kind), get. Aarau 13. 9. 1696 (Stadtpfr. Ernst),
Paten: Pfr. Jakob Seiler in Entfelden u. Frau Landvogt Marie
Steiger auf Biberstein; in Sieburg-Karlsh. noch am Leben
A J

Marie Marguerite Barjon
fille (9<= enfant) du pasteur, get. Aarau 18. 6. 1699 (Stadtpfr. Ernst),
Paten: Jacob Bucher, Bernischer Deutschseckelmeister, vertreten
durch den Diakon des Aarauer Kapitels Samuel Massé, Bürger
von Thun; Anna Maria Gattin des Landvogts Abraham IV Tillier
(1662—1708) Hofmeisters zu Königsfelden, geb. Engel; Johanna
Maria Gattin von Hans Rudolf Sinner Landvogt nach Lenzburg
1699, geb. Jenner — die beiden Patinnen vertreten durch die
Aarauer Burgersfrau (Sus. Elis.?) Schmuziger, Gattin des Hans
Heinr. Hunziker (1670—1738, des Rats 1717?)
A J

Madeleine Saigne
leur servante, geb. 1655, P 1696; «une servante du pasteur» P 1693;
die Dienstmagd Marie des Pfrs. Barjon wurde am 12. 8. 1698 vom
Chorgericht verurteilt, ihrer Herrschaft Abbitte zu leisten wegen
begangener Beschimpfung A 538

«subsistent par le moyen de la Classe de Brougg et celle D'arau» P 1696.

Joachim Bär
Pfarrer von Veltheim (im Brugger Kapitel);

Anne Marguerite Perret
seine Frau
2 Söhne Bär
getauft Aarau 13. 2. 1695 u. 6. 3. 1698 (Stadtpfr. Ernst)
A (HBL)
Herr Prädikant Causld
reg. Yverdon 1688 m. Frau u. 2 Kindern, 4Pers.; vgl. unten Nr. 10

B J 33 Z 13 (BHP 85 [1936] 390 sv.)

Sr Samuel Massé (Masset)
diacre de la Classe d'Arau, aus 1533 von Baulmes nach Thun
eingebürgerter Familie, Vater des HBL 5 (1929) 46 angeführten
gleichnamigen Pfarrers u. Schriftstellers
J 52. —

Wirtschaftshistorisch wichtig ist die Tatsache, daß unter den inspecteurs
et anciens der Kolonie Aarau zeitweilig Mitglieder einiger der bedeutendsten

kommerziellen und industriellen Hugenottengründungen in der Schweiz
zu finden sind. An erster Stelle steht die ausgebreitete Handelsgesellschaft
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^acob Valobscure Lsrjon
kiis äu pssteur (8. Kinä), «et. äsrsu 13. 9. !696 (Stsätpkr. Lrnst),
Paten: ?kr. ZsKod Seiler in Lntkeläen u. Lrsu Lanävogt iVisrie
Steiger suk Siberstein; in Lieburg-KsrlsK. nocK sm Leben

iVlarie iViarLuerite Larjon
kille (9« enksnt) äu pssteur, «et. äsrsu 18. 6. 1699 (Stsätpkr. tarnst),
Paten: Iscob SucKer, IZerniscKer OeutscKsecKelmeister, vertreten
äurek äen Diakon äes ^srsuer Kapitels Samuel Nasse, Bürger
von l'Kun; ^nns Nsris (Zättin äes Lanävogts ^brsksm IV l'illier
(1662—1708) ttokmeisters ?u Königskeläen, geb. Lngel; loksnns
lVlsris (Zsttin von llsns puäolk Linner Lanävogt naen Lensdurg
1699, seb. Ienner — äie deiäen Patinnen vertreten äurck äie
^srsuer öurgerskrsu (Lus. LIis.?) LcKmuziger, (Zsttin äes Ilsns
Ileinr. Nun^iKer (1670—1738. äes pats 1717?)

lViaäeleine Lsisne
leur servante, seb. 1655, p 1696: «une servsnte äu pasteur» p 1693:

äie Oienstmagä lVisrie äes pkrs. IZarjon vuräe am 12. 8. 1698 vom
OKorgericKt verurteilt, ikrer llerrsekakt Abbitte zu leisten wegen
begangener LescKimpkung ^ 538

«subsistent psr Ie moven äe la Llssse äe IZrougg et celle O'srsu» p 1696.

losckim öS/-
pksrrer von Veitkeim (im IZrugger Kapitel):

>Vnne tViarsuerite perret
seine Lrsu
2 SSKne öS?-

getsukt ^srau 13. 2. 1695 u. 6. 3. 1698 (Ltäätpkr. lernst)
^ (NlZL)

Herr prääikant Osusick

reg. Vveräon 1688 m. l^rsu u. Z Kinäern, 4pers.: vgl. unten k^r. 10

IZ 1 33 13 (SN? 85 l!936l 39« sv.)

Zr Lsmuel ^asse' (iVlssset)
äiaere äe la Olasse ä'^rau, aus 1533 von IZauImes nacK l'Kun ein»

gedllrgerter Familie, Vater äes rllZL 5 (1929) 46 angekükrten
gleicknamigen pksrrers u. LcKriktstellers
1 52. —

WirtscKaktsKistoriscK vioktig ist äie l'stssoke, äslZ unter äen inspeoteurs
et snciens äer Kolonie ^arsu zeitweilig lVIitglieäer einiger äer deäeutenä-
sten ^o/nme/-eiette/l unck inckus/z-ietten //ugenoi/en?/-ünckunFen in cke/- 8c/livei?
zu kinäen sinä. ^n erster Stelle stekt äie ausgebreitete rlanäelsgesellsckakt
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der Familien Eynard und Bruguier, bei welcher zumindest bis 1694 die
meisten Aarauer Réfugiés ihr Auskommen fanden:

Sr Gabriel Bruguier
marchand de soie, aus der Stadt Nîmes im Bas-Languedoc; reg.
Lausanne 10. 2. 1686 m. Frau, 2 Pers. seine Handlung in Taffet
u. Seidenzeug en gros konzessioniert Zürich 30. 12. 1685/4. 1. 1686;
marchand bourgeois (Hintersaß) u. ancien in Z mehrfach bezeugt
bis gegen 3. 7. 1698; Genf 15. 1. 1695 begehrt er von Zürichj
Interzession beim Kaiserl. Hof wegen ihm in Wien konfiszierter
Kisten Taffet
B J34 P1693 Z; Anlage IV; Mörikofer 236 ff., 249; Bürkli-Meyer,
Gesch. d. Züricher Seidenindustrie (1884) 116.

2 Sr Jean Bruguier
son frère, inspecteur ancien trésorier du consistoire des réfugiés à

Arau, marchand de soie, aus der Stadt Nîmes; Zürich 1686 als
reformierter Seidenfabrikant ins Hintersassenrecht autgenommen;
in Aarau bezeugt vom 7. 12. 1690 bis 20. 9. 1694; Aarau 26. 4. 1693

verwenden Schultheiß und Rat sich bei Schultheiß u. Rat von
Bern um ein «Intercessionalschreiben für den hinter Uns sich
aufhaltenden französischen vertriebenen Kaufmann Brugier», von dem
eine mit Nr. 3 bezeichnete Kiste enthaltend 80 Stück Taffet nach
Leipzig als Bestimmungsort versandt in Eßlingen zollamtlich arre-
stiert worden sei, trotzdem die genügenden urkundlichen und durch
Eid erhärteten Versicherungen, daß die Ware nicht französischen
Ursprungs, sondern in Aarau aus piemontesischex Seide verfertigt
sei, erbracht wurden
A J P 1693 Z

trois enfants Bruguier
P 1693

Anne Madeleine Bruguier
sa fille, get. Aarau 7. 12. 1690 (Stadtpfr. Nüsperli)
A P 1693

Dlle Marie Bruguier
J 34

D"e Susanne Altier
femme de Sr Jean Bruguier, gest. Aarau 11. 6. 1694

A J31 P1693

Susanne Ranquet
leur servante, aus St. Roman-de-Tosques en Cévennes, geb. 1669

(s. unten Nr. 34)

P1693
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äer Emilien L^na/-ck und ö^usu/e^, bei welcker zumindest bis 1694 die
meisten ^srsuer pekugies ikr Auskommen fanden:

8^ Qabrie! Sruguier
msrcksnd de soie, sus der 8tsdt >Iimes im kZss-Lsnguedoci reg,
Lausanne I«. 2. 1686 m. Lrau, 2 pers. seine Handlung in 1"skket

u. Leidenzeug en gros Konzessioniert xu^'c/! 30. 12. 1685/4. I. 1686;

msrcksnd dourgeois (biinterssü) u. sncien in mekrksck bezeugt
dis gegen 3. 7. 1698; 6en/ 15. I. 1695 degekrt er von Zürich In-
terzession beim Ksiserl. Nok wegen ikm in V/i'en Konfiszierter
Kisten l'skket
IZ 134 k>1693 >lnkase /V/ ^S^/?«/e^ 236 ff., 249; öu>Ktt-/Ue^.
OescK. d. NricKer Leidenindustrie (l884) ll6,

2 8^ lesn Srueuier
son fröre, inspecteur sncien tresorier du consistoire des rekugiex s
^rsu, msrcksnd de soie, sus der Ltadt Bilmes; ?ü>/c/i 1686 als
reformierter LeidenksdriKsnt ins NintersassenrecKt aufgenommen;
in ^srau dezeugt vom 7. 12. 1690 bis 20. 9. 1694; ^arsu 26. 4. 1693

verwenden LcnuItneilZ und l?st sicK bei LcKuItKeiö u. pst von
IZern um ein «Intercessionslscnreiben kür den Kinter vns sicK auf-
Kältenden kranzösiscken vertriebenen Kaufmann IZrugier», von dem
eine mit >1r. 3 bezeicknete Kiste entkaltend 80 LtucK Raffet nacK
/.e/pziö als IZestimmungsort versandt in Illingen zollsmtlick srre-
stiert worden sei, trotzdem die genügenden urkundlicken und durcb
Lid erksrteten Versickerungen, dsü die Wsre nickt kranzösiscken
Ursprungs, sondern in ^srsu aus p/emoniesiscker Leide verfertigt
sei, erbrsckt wurden
^ 1 p 1693 ^

trois enfants Srueuier
1693

^nne iViääeleine öruguier
SS fille. get. ^srsu 7. l2. 169« (Ltsdtpkr. Msperli)
/l 1693

lViarie Lrugllier
1 34

D"° 8u8anne Zitier
kemme de 8^ lesn IZruguier, gest. ^srsu II. 6. 1694

ä 131 PI693

8u8unne I^anquet
leur servante, sus 3t. kZoman-de-Losques en Oevennes, geb. 1669

(s. unten I>Ir. 34)

1693



79

Roustan Bruguier
neveu des Srs Gabriel et Jean Bruguier, marchand, aus der Stadt
Vauvert (arr. Nîmes), reg. Bern 5. 8. 1687, urk. Zürich 19./23. 4.

1692

B Z; Mörikofer a.a.O.; Bürkli-Meyer a.a.O.
Mr. Isaac Bruguiere, Ministre de Calvisson (arr. de Nîmes), von
dort vertrieben um 22. 2. 1685 (Liste des affaires jugées par
l'Intendant du Languedoc, ZU); reg. Lausanne 2. 7. 1687 m. Frau
u. 2 Kindern, 4 Pers., urk. öfter seither; seine 50 Jahre alte
Witwe reg. Lausanne 27. 1. 1698

Z
Mr. Jean Bruguier, Ministre à Nîmes 1655—1683

(BHP 63 [1914] 179)

Me. Pierre Bruguier, menuisier, sa femme et un enfant, 3 Pers.
reg. Stadt Bern Okt. 1693

B P

Jacques et Jean Pierre Bruguier, chapeliers, aus Calvisson, 1692

in Hameln
(Geschichtsbl. d. DHV 15, 1/2 S. 37 u. 41)

Alexandre Bruguier, banquier in Hamburg um 1700, und Marianne
Boue, seine Frau, unter den Urgroßeltern von Friedrich Hölderlins

«Diotimay> Süsette Gontard geb. Borekenstein (1769—1802, vgl.
H. de Bary, Beitr. z. Geneal. Altfrankfurter Fam. (Ffm 1922 Baer)
29, 67 u. Deutsches Geschlechterbuch Bd. 21 S.89).

DIIe Françoise Bruguier
nièce des S" Gabriel et Jean Bruguier, aus der Stadt Nîmes geb.
1669,
J P 1696

heiratet Aarau 20. 9. 1694

3 Sr Daniel Eynard
marchand, aus La Baume Cornillane en Dauphiné, geb. 1660, reg.
Bern 22. 5. 1687, bezeugt in Aarau zwischen 14.5.1692 u. 27. 2.

1696

B J P1696 Z
er und seine Frau

«subsistent de leur travail et industrie» P 1696

Sr Jacques Eynard
de Genève, marchand réfugié à Arau, frère de Sr Daniel Eynard,
aus La Baume, geb. 1658, bezeugt in Aarau zwischen 20. 9. 1694

u. 18. 11. 1696

A J P 1696 Z
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Koustsn ö'UFUl'ef
neveu äes 8" Osbriel et lesn Sruguier, msrctisnä, sus der 8tsät
Vsuvert Orr. ttimes), reg. Sern 5. 8. 1687, urk. Kurien 19./23. 4.

1692

S ?: ^«>i^«/e^ a.a.O.: öü>Ktt ^leve^ a.a.O.
Nr. l8ssc: ö^uFu/e^e. Nini8tre äe Oslvi88«n (srr. äe >1Zme8), von
dort vertrieben um 22. 2. 1685 (I.i8te äe8 stisire8 jugee8 var
I'Intenäsnt äu Lsngueäoc, ^11): reg. Lsu8snne 2. 7. 1687 m. t^rsu
u. 2 Kinäern, 4 ?er8., urk. ötter seitker: 8eine 50 Isnre alte
Witve re«. Lausanne 27. I. 1698

Nr. lean öz-usuie^, iVlinistre s I^Zmes 1655—I68Z
(SN? 63 l!9I4Z 179)

Ne. Pierre ö^uFUie/', menuisier, xs kemme et un enksnt, 3 ?ers.
re«. 8tsät Sern Okt. 1693

S p
1scque8 et lean ?ierre ö^uguk'e^, clisvelier8, av8 Cslvi88on, 1692

in Hameln
((Ze8cKicKt8bI. d. 0NV 15. 1/2 8. 37 u. 41)

Alexandre ö^usuie/-, danquier in Hamburg um 1700, unä Narisnne
Soue, 8eine l^rsu, unter äen Orgroöeltern von LriedricK //öicke?'-

ttns «D/ottma» 8ü8ette Oontard geb. SorcKen8tein (1769—1802, vgl.
N. cke öa^. Seitr. z. Oenesl. ^ItkrsnKkurter Lsm. (Lkm 1922 Sser)
29, 67 u. Oeut8cne8 OescKIecKterbucK Sä. 21 8.89).

Lraneoise öruguler
niece äes 8" Osbriel et lesn Sruguier, av8 äer 8tsät I>lime8 geb.
1669.
1 ?> 1696

Keirstet ^arsu 2«. 9. 1694

3 3' Daniel L^nsrä
msrcksnd, aus Ls Saume Oornillsne en OsupKinö, geb. 1660, reg.
Sern 22. 5. 1687, dezeugt in äarsu zviscken 14.5.1692 u. 27. 2.

1696

S 1 1696 2
er unä seine t^rau

«sudsistent äe leur trsvsil et Industrie» p 1696

8' Jacques Lvnsr6
äe (Zeneve, marckand retugie ä ^rau, irere äe 8r Oaniel Lvnard,
sus La Saume, geb. 1658, dezeugt in ^srsu zviscken 20. 9. 1694

u. 18. II. 1696

4 1? 1696 2


























































































